
RIYIL

VON: PB

an: SL/DV und alfe Betriebs-und
Geulerkschaftszellen und an alle ZeLlen zur Einsicht

INTERN

Zirku.Lar zur Lehrulerkstätteninitiative und dringenden Aufgaben diesbeztjglich

Laqe: Im Juni 79 haben uir an alle Geulerkschaftsverbände und an den SGB/USS ungeren
Vorschlag geschickt. Bis jetzt hat kein Verband offiziell geantrrrortet.Gleichzeitig
haben ulir aber auch geu:erkschaftsinLern den Vorschlag präsentiert. Das gab folgende
Resultatel GBH nimmt Forderung Lehruerkstätten auf

vp0DililIrIt
GTCP publiziert unseren Vorsehlag in der Zeitung
STB beginnt eine Diskussion über Umschulung, u.ro ullr den Vorschlag ein-

. bri.ngen können,
Diese Ereignisse haben den SCB/USS auf den Plan gerufen. Die Zentrale trrlll verhindern,
dass-sie unter Druck kommt und durch einige Verbände vor Faits accomplis gestellt
ulird,
Im Januar haL nun der SGB eqr zu handen der Verbände (Fdddrations) Stettung ge-
nommen.5e1bstverstandtich.fmmereInitiativeab.trJichtigiiirunsiät-
aber, dass er auf unsere Argumente eingehen muss. Und in se.iner Argumentation er-
scheint die ganze Schr.läche der Positionen der Geu;erkschaftsführung und zugleich
die Richtigkeit unseres Vorstosses.
Vorläufig ist die Stellungnahme des SGB in den Verbänden und in den Sektiorren,und
Kartellen noch undiskutiert - und mehr oder ueniger unbekannt. finzig und allein :in den Zeitungen der Geb.rerkschaften versucht die SGB-Führung ihre Position gegen
die RMl-InitiaLive vorzubereiten. Anfang Februar erschien in den meisten Geurerk-
schaftszeitungen ein ArtikeL von Viktor fvloser (SCe-SeXretär, der die position zur
RMl-Initiative ausgearbeite t hat), der das Vorgehen bezüglich Berufsbitdung
angibt, ohne auf unsere Initiative einzugehen.

?i Unser Voroehen,: Hauptziel unserep Aktivität muss es sein, um die Stellungnahme, di*#

$ der SGB lgigflS in die Geuerkschaft einbringen rrrill eine breite Diskussion zu'
{ lancieren, sie offen zu machen und in diesem Rahmen unsere Initiative als Alter-
{ native vorzustelfen.

Schritt 1:-PB schreibt, Brief an SGB und bittet am offizielle St,ellungnahme zu
RwIL- Initiative, darauf folgend Diskuksion in unserer Zeitung

-Leserbriefe an Gerrlerkschaftszeitungen, rrlenn Viktor Moser Artikel er*
scheint (VPOO 1, Februar) und in diesem Rahmen Lehrulerkstätten vorschlagen
Verantulo rt lich: Fraktionsleitun gen
Ziel der Leserbriefe muss es sein, die Geulerkschaftsl-eitungen dazu zu
bringen, 5GB-Position herauszurücken. (Argumente unten)

Schritt 2: Versuch, in Geulerkschaftsgruppen Diskussion offen zu machen. Dazu:
Typo: In Zürich ulrd Diskussion um Vertragsverhandlung und Umschulung

eingebracht. [v. Petition zu handen des Vorstandes
GBH: In Lausanne Versuch um Position des Kongresses Diskussion über

SGB- Position
VP0D: Leserbrief seitens ZH und Genf und Lausanne und Diskussi.onen
(tn der GTCP uird ev. der Vorstand eine Gegenposition zum SGB nehmen,
uas uir uiederum in andern Geruerksehaften ausnützen könnten)

Schritl 3 und 4 uläre dann auf die Initiative selbst ausgeri-chtat, 6v. Lancierung
im Herbst und gleichzeitig Unterstützung durch Verbände. Darüber uerden uir später
entscheiden.
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Arqumente zur SGB-Position:

Gemeinsame Initiative mit RIYIL

kommt nicht in Frage
[s geht nicht um RwIL, sondern um die Frage, ulie
kann man eine Antuort auf die bürgerLiche Politik
möglichst ulirksam geben. Dazu müssen aIle verfüg-
baren-F"äfiF" zusammengenommen uerden. Nicht Partner-
schafti ö'cihdern Kräfteverhältnis EBgEn gegenüber
dem Bürgertum sind entscheidend. Siehe fvlutbrschaftsschu{
und Initiative in Basel.
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